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Sprachversionen und allzu häufig auch an 
entsprechenden Supportangeboten. Am 
schwierigsten ist jedoch die fehlende Er-
fahrung sowohl auf Seiten der jeweiligen 
Berater als auch auf Anwenderseite. Zwar 
sind internationale ERP-Projekte mit Roll-
Outs in zahlreichen Ländern bei Gross-
unternehmen und Konzernen schon seit 
vielen Jahren üblich – die Kostenstruktur 
und der interne Aufwand, der hier jedoch 

ERP-Projekte in China erfolgreich managen
In kürzester Zeit ist der «Blick nach Osten» für viele KMU 
zu einer neuen Perspektive geworden. Osteuropa, China, 
Indien und andere asiatische Länder und Regionen bieten 
nicht nur die Möglichkeit, Waren und Arbeit kostengünstig 
einzukaufen, sondern sind mit ihren boomenden 
Volkswirtschaften selbst zum Markt geworden. Wer nicht vor 
Ort dabei ist, verpasst schlichtweg Chancen.

Thema «ERP Einsatz» an Bedeutung, führt 
jedoch auch zu erheblichen Problemen: 
Die Mehrheit der am Schweizer Markt 
präsenten EPR-Anbieter gerade für KMU 
sind noch immer eher national ausgerich-
tet. Sie sind weder für einen internatio-
nalen Mehrstandort-Betrieb mit durch-
gängigen Prozessen hin ausgerüstet, noch 
werden die Lokalisierungsanforderungen 
vieler Länder erfüllt, es fehlt an getesteten 
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ür viele Unternehmen stellt ihre ei-
gene Globalisierung aber auch eine 

grosse Herausforderung dar. Es gilt, Pro-
zesse und Führungssysteme mit den neuen 
Anforderungen abzustimmen. Eine wich-
tige und häufig unterschätzte Rolle spie-
len dabei ERP-Systeme, die letztlich schon 
heute für die Prozesseffizienz und -effek-
tivität zuständig sind. Will man nachhal-
tig Erfolg haben, gilt es, diese an die neuen 
Anforderungen anzupassen. Am Beispiel 
«China» sollen diese Veränderungen auf-
gezeigt werden und der «Zusammenprall 
der Kulturen» zwischen der schweizeri-
schen «ERP-Denke» und einem China 
zwischen Reglementierung und kreativer 
Energie aufgezeigt werden.

Globalisierung stellt Prozesse  
und Systeme auf den Prüfstand
Die Welt ist rund und hört schon lange 
nicht mehr an der Kantonsgrenze oder den 
Landesgrenzen auf, auch wenn diese Mei-
nung noch immer die Stammtischdenke 
dominiert. Mit der EU-Osterweiterung, 
der Öffnung des chinesischen Marktes 
und den Kostenvorteilen in vielen Län-
dern Asiens und Osteuropas haben viele 
mittelständische Unternehmen in diesen 
Regionen Verkaufsniederlassungen, Pro-
duktionsstätten oder Service-Center ge-
gründet. In vielen Fällen ist der Schritt 
nach Osten am Anfang eher ein Abenteuer 
als ein straff geplantes Vorgehen. Mit der 
Zeit spielen Kosten- und Prozesseffizienz 
auch in den früheren «Billiglohnländern» 
eine erhebliche Rolle. Damit gewinnt das 
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pro Land betrieben wird und wurde, sind 
gänzlich KMU-inkompatibel. Ein ERP-
Projekt im Ausland wird so auf einen 
Schlag zu einer Pioniertat.

Zahlreiche unternehmerische  
Herausforderungen
China ist einer der aktuellen Boom-Regio-
nen. Mittlerweile verfügen gut 350 Schwei-
zer Unternehmen über etwa 600 Nieder-
lassungen in China. Grossmehrheitlich 
sind dies mittlerweile auch KMU, wobei 
die Grösse der chinesischen Niederlassung 
von wenigen Personen bis hin zu ausge-
wachsenen Fabriken variieren kann. Ziel 
eines ERP-Einsatzes in China ist es an ers-
ter Stelle, die Anbindung der chinesischen 
Tochter an das Mutterunternehmen und 
seine Prozesse zu gewährleisten. Ziel muss 
es sein, auch in China jene Zuverlässigkeit 
und Güte für die Geschäftsprozesse sicher-
zustellen, die man von einem Schweizer 
Unternehmen erwarten kann. An zweiter 
Stelle steht sicher die Herausforderung, die 
chinesische Tochter in das eigene Cont-
rolling mit einzubeziehen. Dies ist umso 
wichtiger, da sich eine China-Expansion 
auch schnell zu einem finanziellen Fiasko 
auswachsen kann. Zwar bestehen noch im-
mer erhebliche Kostenvorteile, die Kosten-
zuwachsraten sind aber ebenso immens. 
Diesen unternehmerischen Herausforde-
rungen stehen sowohl kulturelle als auch 
gesetztgeberische Einschränkungen gegen-
über. China hat nicht nur eine Kultur, die 
für uns schlichtweg fremd und unbekannt 
ist, auch das Bildungssystem und die Ar-
beitsethik weichen deutlich vom Schwei-
zer Standard ab und wirken sich erheb-
lich auf das ERP-Bedienerverhalten aus. 

Der gesetzgeberische Rahmen stellt zahl-
reiche Anforderungen, mit denen jedes 
Unternehmen schon bei der Gründung 
konfrontiert wird. Diese setzen sich je-
doch bis auf die Prozess- und EDV-Ebene 
fort. So ist es in China nicht möglich, ein-
fach eine Rechnung zu schreiben. Da der 
chinesische Staat quasi überall dabei sein 
möchte, muss die Rechnungsstellung in ei-
ner vom chinesischen Staat gestellten und 
überwachten Fiskalsoftware, dem Golden 
Tax System, erfolgen. Diese «Neugier» er-
kennt man schon, wenn man eine einfache 
Handrechnung bekommt: Diese werden 
auf speziellen, nummerierten Vordruck-
blöcken erstellt, der Durchschlag geht im-
mer an die entsprechenden Behörden.

Typisch China: Spezielle  
Herausforderungen  
für ERP-Projekte
Länderspezifische Lokalisierungsanforde-
rungen gehören zu den zentralen Heraus-
forderungen für erfolgreiche ERP-Projekte 
in China. Unabdingbar ist eine Unicode-
Unterstützung durch das System, da die 
Buchführung in chinesischer Sprache er-
folgen muss. Ausserdem empfiehlt es sich, 
die wichtigsten Prozesse, Formulare und 
Korrespondenzen in chinesischer Sprache 
abzuwickeln wie z. B. Dokumente für die 
Behörden. Hier ist auch zu beachten, dass 
es zwei chinesische Schriften gibt: während 
«Traditional Chinese» in Hongkong oder 
Taiwan verwendet wird, ist in der Volksre-
publik China «Simplified Chinese» zwin-
gend. Nichts ärgerlicher, als wen ihnen ihre 
chinesischen Anwender erklären müssen, 
dass sie die chinesischen Zeichen gar nicht 
verstehen. Die Rechnungslegung muss be-
hördlich vorgeschrieben in Chinesisch er-
folgen, ausländische Firmen dürfen hierfür 
aber parallel eine andere Sprache verwen-
den. Die Schnittstelle zum sogenannten 
«Golden Tax System» stellt eine chinesi-
sche Besonderheit dar. Das Golden Tax 
System ist für die Fakturierung in China 
obligatorisch. Die vom System erzeugten 
Rechnungsbelege haben ein von den Fi-
nanzbehörden vorgegebenes Layout, eine 
begrenzte Anzahl Positionen und einen 
festgelegten Maximalbetrag pro Beleg so-
wie eine Nummer, die die Kontrolle er-
möglicht. Es sind aber nicht nur die Anfor-
derungen an das ERP-System an sich, die 
eine Herausforderung darstellen. Hinzu 
kommt der steigende Kostendruck, der für 

die Geschäftstätigkeit in China als wettbe-
werbsentscheidend wahrgenommen wird 
sowie das Thema Schutz und Sicherheit 
des geistigen Eigentums. Problematisch 
ist es zum Beispiel, wenn die monatli-
chen ERP-Lizenzen mehr kosten, als die 
Löhne der Anwender. Gerade das Preisge-
füge internationaler ERP-Anbieter macht 
hier der Wirtschaftlichkeit häufig einen 
Strich durch die Rechnung. Häufig un-
terschätzt wird der Bereich der Soft Fac-
tors. Aufgrund der noch vergleichsweise 
geringen Dichte von ERP-Installationen in 
der chinesischen Unternehmenswelt ver-
fügen die meisten lokalen Mitarbeitenden 
noch nicht über Anwenderkenntnisse im 
ERP-Bereich. In Hochschulen ist «ERP» 
zwar ein Boomthema, hier wird jedoch 
statt Anwenderwissen reine Theorie ame-
rikanischer Prägung gepaukt. Dieser Um-
stand macht ERP-Projekte in China auch 
zu Ausbildungsprojekten, was in die Zeit- 
und Ressourcenplanung eines Projekts 
mit einfliessen muss. Ein weiteres, häu-
fig hausgemachtes Problem ist der Spa-
gat zwischen weltweiter Gruppenstrategie 
und lokalen Besonderheiten zu meistern. 
Standardisierte gruppenweite Prozesse 
versprechen optimale, effiziente Abläufe, 
aber durch fehlende Berücksichtigung lo-
kaler Gegebenheiten und Besonderheiten 
können sich diese Vorteile ins Gegenteil 
kehren.

Erfolgsfaktoren für ERP-Projekte  
in China
Für ERP-Projekte ist es erfolgsentschei-
dend, globale Strategien an China anzu-
passen. Dies schliesst mit ein, standardi-
sierte globale Prozesse vor ihrem Transfer 
nach China auf ihre Übertragbarkeit zu 
prüfen, da es nicht zwingend auch die bes-
ten Prozesse für China sind. Der enorme 
Zeit- und Kostendruck in China machen 
eine gründliche und detaillierte Projekt-
planung erforderlich. Nur so ist eine kos-
teneffiziente, schnelle Durchführung des 
Projekts möglich. Bei der Auswahl eines 
geeigneten Systems für den chinesischen 
Standort sollten Systeme von lokalen chi-
nesischen Systemen kein Tabu sein. Unab-
hängig davon, welches System eingesetzt 
wird, sollten in der Planung lokale Res-
sourcen berücksichtigt werden, die bereits 
Erfahrung mit der Umsetzung der spezifi-
schen lokalen Anforderungen haben.� ■

Best-Practices  
aus Anwender-Perspektive
ERPGOESEAST® (www.erpgoeseast.
info) ist eine von der intelligent sys-
tems solutions (i2s) GmbH ins Leben 
gerufene Initiative, die sich mit den He-
rausforderungen und Problemen von 
ERP-Projekten in Asien und Osteuropa 
befasst. Die Wissens- und Forschungs-
plattform stellt für internationale Un-
ternehmen das notwendige Wissen zur 
Verfügung, um die Herausforderungen, 
welche mit diesen Projekten verbunden 
sind, zu handhaben und kritische Er-
folgsfaktoren zu erkennen.


